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Messe Jagd und Hund: Deutscher Tierschutzbund kritisiert Veranstalter

Messe Jagd und Hund: Deutscher Tierschutzbund kritisiert Veranstalter<br /><br />Heute startet in Dortmund die Messe "Jagd und Hund". Neben
Themen wie Geländewagen, Jagdmusik und Forsttechnik hält die Messe allerlei Tierquälerei bereit, kritisiert der Deutsche Tierschutzbund: Veranstalter
werben für weltweite Safaris und der Designer Nikolas Gleber präsentiert unter dem Deckmantel "Friendly Fur" Pelz von bei der Jagd getöteten Füchsen.
Tierschutzwidrige Jagdmethoden wie die Fallenjagd oder die Baujagd bleiben dabei unerwähnt, ebenso die Tatsache, dass die Fuchsjagd insgesamt
kaum zu rechtfertigen ist und jährlich etwa fünf Millionen Wildtiere allein in Deutschland ihr Leben lassen. Zeitgleich findet in Dortmund auch die Messe
"Fisch und Angel" statt. Auch dort wird das Töten von Tieren als Hobby gefeiert.<br />"Das Siegel ?Friendly Fur ist eine komplette Mogelpackung. Es gibt
keinen Pelz von glücklichen Füchsen, nur von sinnlos getöteten. Dass die Veranstalter dieser Tierquälerei eine Bühne bieten, ist traurig", kommentiert
Thomas Schröder, Präsident des Deutschen Tierschutzbundes. Die Fuchsjagd ist mit erheblichen Tierschutz-problemen verbunden. So führt die
grausame Baujagd häufig zu schweren Verletzungen durch Kämpfe zwischen Fuchs und Jagdhund. Immer wieder kommen auch Jagdhunde in den
Fuchsbauten zu Tode, was seitens der Jägerschaft gerne verschwiegen wird. Deswegen plant Nordrhein-Westfalen auch ein Verbot der Baujagd, in
Baden-Württemberg wird sie stark eingeschränkt. Der Deutsche Tierschutzbund erneuert seine Forderung nach einer grundlegenden Novellierung des
deutschen Jagdrechts. Einzelne Jagdpraktiken, z.B. die Jagdhunde-ausbildung an lebenden Enten oder tierschutzwidrige Jagdmethoden wie die
Fallenjagd müssen verboten werden.<br />Darüber hinaus bewirbt die Messe Safaris in aller Welt, damit Jäger der Trophäenjagd nachgehen können.
Schröder dazu: "Der angebliche Nutzen der Trophäenjagd zur Armutsbekämpfung und als Artenschutzmaßnahme ist bereits mehrfach widerlegt und
nichts weiter als ein Feigenblatt für ein fragwürdiges Hobby."<br />Unter dem Titel "Fisch und Angel" ist auch der Angelbereich vertreten. Dass beim
Angeln leidensfähigen Tieren millionenfach und grundlos zur Freizeitbeschäftigung Schmerzen zugefügt werden, ist dem Großteil der Öffentlichkeit kaum
bewusst. Den Anglern und Sportfischern ist es dagegen offenbar völlig gleichgültig. Der Deutsche Tierschutzbund fordert auch hier strengere Gesetze,
die anerkennen, dass es sich bei Fischen um schmerzempfindliche Lebewesen handelt. Angeln als Sport und zur Freizeitbeschäftigung ist aus Sicht des
Tierschutzes nicht zu rechtfertigen.<br /><br />Deutscher Tierschutzbund e.V.<br />Baumschulallee 15<br />53115 Bonn<br />Deutschland<br />Telefon:
(0228) 60 49 60<br />Telefax: (0228) 60 49 640<br />Mail: presse@tierschutzbund.de<br />URL: http://www.tierschutzbund.de/ <br /><img src="http:
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Der Deutsche Tierschutzbund wurde im Jahre 1881 als Dachorganisation der Tierschutzvereine und Tierheime in Deutschland gegründet, um dem
Missbrauch von Tieren wirksamer entgegentreten zu können.Heute sind ihm 16 Landesverbände und über 700 örtliche Tierschutzvereine mit mehr als
500 vereinseigenen Tierheimen und mehr als 800.000 Mitgliedern aus allen Teilen der Bundesrepublik angeschlossen. Damit ist der Deutsche
Tierschutzbund Europas größte Tier- und Naturschutzdachorganisation.Als Dachorganisation erhält der Deutsche Tierschutzbund von den ihm
angeschlossenen Vereinen einen Mitgliedsbeitrag. Dieser beträgt für Tierschutzvereine und korporative Mitglieder für je angefangene 100 Mitglieder 55
Euro. Der Betrag ist so gering, weil die meisten Tierschutzvereine für ihre eigene Tierschutzarbeit und vor allem für vorübergehende Unterbringung und
Versorgung in Not geratener Tiere, im vereinseigenen Tierheim oder privat, selbst dringend Geld brauchen. Der Deutsche Tierschutzbund ist daher
keineswegs so finanzstark, wie mancher aufgrund der großen Mitgliederzahl vermutet.Für unseren Jahreshaushalt für Kampagnen und
Öffentlichkeitsarbeit, die Mitarbeit in Gremien und für den Informations- und Beratungsservice benötigen wir daher dringend die Unterstützung von
fördernden Mitgliedern und von tierliebenden Menschen, die den Deutschen Tierschutzbund in ihrem Testament bedenken. Jede Spende hilft uns bei
unserem Einsatz für die Tiere.Angesichts der Milliarden, die die Industriezweige für Kampagnen und Werbung ausgeben, die Tiere für ihre Interessen -
also für das Geschäft - ge- und missbrauchen, wünschen wir uns in Zukunft mehr finanzielle Mittel zur Verfügung zu haben.Unsere fördernden Mitglieder
helfen uns den Tieren zu helfen. Um gegen die Übermacht der Tiernutzer ein Gegengewicht zu schaffen, ist nicht nur Geld erforderlich. Jede Stimme, die
sich für die Tiere erhebt, trägt dazu bei zu erreichen, dass Tieren in unserer Obhut endlich ein tiergerechtes Leben ohne Leiden gewährt wird.
Tierschutzbund    FAQ    Kontakt    Presse    Facebook    Twitter    Youtube    Google+Tierschutzbund    AKTION    INFORMATION    ORGANISATION  
Sie sind hier:     Tierschutzbund     > ORGANISATION     > Selbstdarstellung    Selbstdarstellung        Transparenz        Finanzen    Struktur  
Einrichtungen    Presse    Gremien    PartnerSelbstdarstellungDer Deutsche Tierschutzbund wurde im Jahre 1881 als Dachorganisation der
Tierschutzvereine und Tierheime in Deutschland gegründet, um dem Missbrauch von Tieren wirksamer entgegentreten zu können.Heute sind ihm 16
Landesverbände und über 700 örtliche Tierschutzvereine mit mehr als 500 vereinseigenen Tierheimen und mehr als 800.000 Mitgliedern aus allen Teilen
der Bundesrepublik angeschlossen. Damit ist der Deutsche Tierschutzbund Europas größte Tier- und Naturschutzdachorganisation.Als Dachorganisation
erhält der Deutsche Tierschutzbund von den ihm angeschlossenen Vereinen einen Mitgliedsbeitrag. Dieser beträgt für Tierschutzvereine und korporative
Mitglieder für je angefangene 100 Mitglieder 55 Euro. Der Betrag ist so gering, weil die meisten Tierschutzvereine für ihre eigene Tierschutzarbeit und vor
allem für vorübergehende Unterbringung und Versorgung in Not geratener Tiere, im vereinseigenen Tierheim oder privat, selbst dringend Geld brauchen.
Der Deutsche Tierschutzbund ist daher keineswegs so finanzstark, wie mancher aufgrund der großen Mitgliederzahl vermutet.Für unseren
Jahreshaushalt für Kampagnen und Öffentlichkeitsarbeit, die Mitarbeit in Gremien und für den Informations- und Beratungsservice benötigen wir daher
dringend die Unterstützung von fördernden Mitgliedern und von tierliebenden Menschen, die den Deutschen Tierschutzbund in ihrem Testament
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bedenken. Jede Spende hilft uns bei unserem Einsatz für die Tiere.Angesichts der Milliarden, die die Industriezweige für Kampagnen und Werbung
ausgeben, die Tiere für ihre Interessen - also für das Geschäft - ge- und missbrauchen, wünschen wir uns in Zukunft mehr finanzielle Mittel zur Verfügung
zu haben.Unsere fördernden Mitglieder helfen uns den Tieren zu helfen. Um gegen die Übermacht der Tiernutzer ein Gegengewicht zu schaffen, ist nicht
nur Geld erforderlich. Jede Stimme, die sich für die Tiere erhebt, trägt dazu bei zu erreichen, dass Tieren in unserer Obhut endlich ein tiergerechtes
Leben ohne Leiden gewährt wird.Wenn Sie Fragen haben, bitte schreiben Sie uns.SpendenkontoSparkasse KölnBonnBLZ 370 501 98Konto Nr. 40
444Spenden sind steuerlich absetzbar.Gemeinnützigkeit anerkannt.Sie können auch gerne das Online-Spendenformular verwenden.Aufgaben und
ZieleJedes Mitgeschöpf hat Anspruch auf Unversehrtheit und ein artgerechtes Leben. Wir wollen, dass dieser Anspruch für alle Tiere verwirklicht wird - in
der Wirtschaft, der Forschung, im Privathaushalt und wo immer der Mensch mit Tieren Umgang hat.Für Tiere, die der Mensch in seine Obhut genommen
hat, trägt er die Verantwortung - sei es in der Landwirtschaft, in Forschung und Industrie, im Privathaushalt oder auch bei Eingriffen in die Natur.Wir
wollen, dass Tiere in ihren natürlichen Lebensräumen geschützt werden. Tier-, Natur- und Artenschutz sind für uns untrennbar miteinander verbunden.
Der praktische Einsatz zum Wohl aller Tiere und die Förderung des Tier- und Naturschutzgedankens sind zentrale Aufgaben des Deutschen
Tierschutzbundes.


